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    Liebe Leserin, lieber Leser,


    schön, dass Sie dieses Buch in den Händen halten und sich auf das Abenteuer »künstliche Intelligenz« einlassen möchten! Vielleicht haben Sie in letzter Zeit immer häufiger von KI gehört: in den Nachrichten, im Gespräch mit Familie oder Freunden, vielleicht sogar beim Arzt oder bei der Bank. Und vielleicht haben Sie sich dabei gefragt: Was steckt eigentlich dahinter? Und kann auch mir das nützen? Genau darum geht es in diesem Buch. Sie werden eine Menge über künstliche Intelligenz lernen und erleben, wie sie Ihr Leben in vielen Situationen bereichern kann.


    Schritt für Schritt und ohne komplizierte Fachbegriffe zeigt Ihnen Rainer Hattenhauer, wie KI funktioniert und wie sie Ihnen im Alltag helfen kann. Viele Abbildungen und praktische Tipps unterstützen Sie dabei, KI sicher zu nutzen: beim Schreiben von Texten, beim Finden von Informationen, beim Verstehen wichtiger Unterlagen, bei der Urlaubsplanung, bei Fragen rund um Gesundheit und bei vielen weiteren Aufgaben.  


    So wird KI zu einer hilfreichen Begleiterin in Ihrem Alltag. Und das Beste ist: Vorkenntnisse brauchen Sie keine, nur ein wenig Neugier!


    Dieses Buch wurde mit größter Sorgfalt geschrieben und hergestellt. Sollten Sie dennoch einmal einen Fehler bemerken oder eine Information vermissen, freue ich mich, wenn Sie mit mir in Kontakt treten. Für Kritik bin ich dabei ebenso offen wie für lobende Worte. Doch zunächst einmal wünsche ich Ihnen viel Freude beim Lesen, Entdecken und Ausprobieren!


    
    Ihre Ariane Podacker 
Lektorat Vierfarben

    ariane.podacker@rheinwerk-verlag.de 
www.rheinwerk-verlag.de 
Rheinwerk Verlag • Rheinwerkallee 4 • 53227 Bonn
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                        1    Willkommen in der Welt der KI
Vielleicht haben Sie in letzter Zeit von ChatGPT, künstlicher Intelligenz oder kurz »KI« gehört. Vielleicht haben Sie sich dann auch gefragt: Was ist das eigentlich? Ist das etwas für mich? Oder ist das nur etwas für Jugendliche und Technikprofis?
Ich kann Sie beruhigen: KI ist für alle da. Und sie ist viel weniger kompliziert, als es auf den ersten Blick scheint. Dieses Kapitel nimmt Ihnen die Scheu vor der neuen Technik und zeigt Ihnen, dass KI längst Teil Ihres Alltags ist. Dabei erkläre ich Ihnen Schritt für Schritt, was künstliche Intelligenz eigentlich ist und warum sie gerade für Menschen mit Lebenserfahrung ein wertvoller Helfer sein kann. Sie lernen die wichtigsten Begriffe kennen, die Ihnen im weiteren Verlauf des Buches immer wieder begegnen werden. Und ich räume mit den häufigsten Ängsten und Missverständnissen auf, denn eines kann ich Ihnen jetzt schon versprechen: Sie können nichts kaputt machen, und zu alt sind Sie dafür auch nicht.
Außerdem erfahren Sie, welchen KI-Diensten Sie vertrauen können, worauf Sie beim Datenschutz achten sollten und welches Werkzeug für welchen Zweck geeignet ist. Am Ende des Kapitels wissen Sie genau, was Sie brauchen, um loszulegen. Und das ist weniger, als Sie vielleicht denken.

        Was ist künstliche Intelligenz?

        Künstliche Intelligenz. Kaum ein Begriff wird derzeit so häufig verwendet. In den Nachrichten, in der Werbung, am Stammtisch. Alle reden davon. Aber was steckt wirklich dahinter?

        
            KI ist allgegenwärtig

            Vielleicht denken Sie jetzt: »KI? Das ist doch etwas für Technikprofis und Wissenschaftler.« Weit gefehlt! Künstliche Intelligenz ist Ihnen vermutlich schon oft in Ihrem Alltag begegnet, ohne dass Sie es bemerkt haben.

            Haben Sie ein Smartphone? Dann kennen Sie vielleicht Siri von Apple, den Google-Sprachassistenten oder Alexa von Amazon. Sie sagen: »Hey Siri, wie wird das Wetter morgen?«, und bekommen eine Antwort. Das ist KI in Aktion! Nutzen Sie ein Navigationsgerät im Auto? Das Navi berechnet nicht einfach nur den kürzesten Weg. Es lernt aus den aktuellen Verkehrsdaten und schlägt Ihnen Alternativrouten vor, wenn irgendwo Stau ist. Auch das ist KI. Und der Spam-Filter in Ihrem E-Mail-Postfach? Der sortiert unerwünschte Werbung aus, bevor Sie sie überhaupt sehen. Ebenfalls KI.

            Sie sehen: Künstliche Intelligenz ist keine ferne Zukunftsmusik. Sie ist längst da, und sie erleichtert Ihnen das Leben bereits ein Stück weit.

            [image: Grafik zeigt sechs alltägliche Nutzungsmöglichkeiten von künstlicher Intelligenz, darunter Navigation auf Karten, Sprachassistenten, Notfall- und Spurenhalteassistenten beim Fahren, Nutzung sozialer Medien, E-Mails und Online-Shopping.]

            Abbildung 1.1    
            Viele KI-Werkzeuge sind längst in unseren Alltag vorgedrungen. Auch dieses Bild wurde – wie viele andere Abbildungen im vorliegenden Buch – mit KI-Hilfe erstellt.

        
        
            KI – der fleißige Praktikant

            Wie funktioniert eigentlich künstliche Intelligenz? Ich erkläre es Ihnen mit einem Bild, das mir selbst sehr geholfen hat.

            Stellen Sie sich vor, Sie bekommen einen Praktikanten. Einen ganz besonderen Praktikanten. Er ist unglaublich fleißig, arbeitet rund um die Uhr und beschwert sich nie. Er hat Millionen von Büchern gelesen: Zeitungsartikel, Kochrezepte, Gebrauchsanweisungen. Auf fast jede Frage weiß er eine Antwort. Klingt fantastisch, oder?

            Aber, und das ist wichtig: Dieser Praktikant hat keinen eigenen Verstand. Er kann nicht wirklich denken. Er hat kein Bewusstsein, keine Gefühle, keine eigene Meinung. Was er richtig gut kann: Er erkennt Muster. Auf die Frage »Was passt gut zu Spargel?« kramt er blitzschnell alles zusammen, was er über Spargel gelernt hat. Und antwortet: »Kartoffeln, Schinken und Sauce Hollandaise.« Nicht, weil er selbst gerne Spargel isst. Sondern weil diese Kombination in den Texten, die er gelesen hat, besonders häufig vorkam.

            [image: Ein Roboter mit Kochkappe bereitet in einer Küche eine Suppe auf einem Herd zu, während er eine digitale Kochanleitung auf einem Tablet betrachtet.]

            Abbildung 1.2    
            Der KI-Assistent »Botti« hilft gerne beim Kochen. Sie werden Botti in Zukunft öfter als Begleiter im Buch finden. Die Abbildungen wurden mit der Google-Gemini-Bild-KI erstellt.

            So funktioniert eine KI. Extrem belesen, aber auch ein wenig naiv. Unendlich fleißig, aber abhängig von Ihren klaren Anweisungen.

            
                KI hat keine Gefühle

                Eine KI denkt nicht wie ein Mensch. Sie hat weder Bewusstsein noch Gefühle. Was sie kann: große Mengen an Informationen durchsuchen und Muster erkennen. Dazu braucht es aber klare Anweisungen von Ihnen. Auch wenn eine KI manchmal sehr menschlich klingt und freundlich antwortet: Sie meint es nicht so. Sie imitiert menschliche Sprache, weil sie aus menschlichen Texten gelernt hat. Hinter der höflichen Formulierung steckt keine Absicht, kein Mitgefühl und kein Urteilsvermögen, sondern Mustererkennung.

            

        
        
            Wichtige KI-Begriffe kurz erklärt

            Bevor wir weitermachen, möchte ich Ihnen noch ein paar wichtige Begriffe vorstellen, die Ihnen in diesem Buch immer wieder begegnen werden. 

            
                	
                    Künstliche Intelligenz (KI): Dies ist der Oberbegriff für Computerprogramme, die Aufgaben erledigen können, für die normalerweise menschliche Intelligenz erforderlich ist, zum Beispiel Texte verstehen, Bilder erkennen oder Fragen beantworten. Im Englischen spricht man von »Artificial Intelligence«, abgekürzt AI.

                

                	
                    Chatbot: Ein Computerprogramm, mit dem man sich unterhalten kann. Man tippt eine Frage ein, und der Chatbot antwortet. Die bekanntesten Chatbots sind ChatGPT, Claude und Gemini. Wir werden in diesem Buch viel mit ihnen arbeiten.

                

                	
                    Prompt: Das ist das englische Wort für »Aufforderung«. Wenn Sie einem Chatbot eine Frage stellen oder einen Auftrag erteilen, ist dies Ihr Prompt. Stellen Sie sich den Prompt wie einen Einkaufszettel vor, den Sie Ihrem Partner für einen Einkauf geben: Steht nur »Brot« drauf, kann vieles zurückkommen. Steht aber »Roggenmischbrot, geschnitten« drauf, wissen Sie genau, was Sie erwarten können.

                    [image: Ein Computerbildschirm zeigt eine Frage, während ein Roboter in einer Bibliothek ein Buch liest, wobei eine digitale Verbindung zwischen Bildschirm und Roboter sichtbar ist.]

                    Abbildung 1.3    
            Stellen Sie sich einen Chatbot wie einen Bibliothekar vor, der Zugriff auf das gesamte Wissen der Welt hat und dieses darüber hinaus intelligent vernetzen kann.

                

            

            
                Wichtige Begriffe finden Sie im Glossar

                Sollten Sie auf weitere Begriffe stoßen, die Ihnen noch nicht bekannt sind, können Sie diese im Glossar am Ende des Buches nachschlagen. Begriffe, die im Glossar enthalten sind, werden im Buch besonders gekennzeichnet.

            

        
        
            Was KI kann und was nicht

            Wir räumen noch mit einigen Missverständnissen auf. In Filmen wird KI oft als allwissende Superintelligenz dargestellt. Das führt einerseits zu überzogenen Erwartungen, andererseits zu unnötigen Ängsten.

            Eine KI kann Texte schreiben, zusammenfassen und übersetzen. Sie kann Fragen beantworten, bei der Reiseplanung helfen und sogar Bilder, Videos und Musik erstellen. Aber die KI kann nicht wirklich verstehen, was sie sagt. Sie kann sich keine eigene Meinung bilden und macht manchmal Fehler. Am besten stellt man sich die KI als Schauspielerin vor, die ihre Rolle perfekt beherrscht. Aber Sie würden sich nicht von einer Schauspielerin behandeln lassen, die eine Ärztin spielt, oder? Das Wissen, das Ihnen der Chatbot vermittelt, gibt Ihnen jedoch eine ungefähre Vorstellung davon, in welche Richtung die Diagnose oder Behandlung bei den Fachleuten gehen könnte.

            
                Achtung Halluzinationen

                KI-Systeme erfinden manchmal Dinge, die einfach falsch sind. Das nennt man Halluzinationen. Deshalb gilt: Vertrauen ist gut, Kontrolle ist besser!

            

            Den Begriff künstliche Intelligenz gibt es übrigens schon seit 1956. Als erster Chatbot gilt das Programm ELIZA, eine digitale Psychotherapeutin, die von Joseph Weizenbaum zwischen 1964 und 1966 entwickelt wurde und schon damals ihre Umgebung in Erstaunen versetzte. Aber erst im November 2022, als die Firma OpenAI den Chatbot ChatGPT veröffentlichte, wurde KI für alle zugänglich. Plötzlich konnte jeder mit einer KI sprechen, kostenlos und von zu Hause aus. Der Siegeszug von ChatGPT war phänomenal: Innerhalb weniger Wochen nutzten Millionen von Menschen dieses neue Tool.

            Und hier beginnt Ihre Reise. Sie müssen nicht verstehen, wie ein Sprachmodell im Detail funktioniert. Genauso wenig, wie man wissen muss, wie ein Motor funktioniert, um ein Auto zu fahren. Wichtig ist: Sie wissen jetzt, was KI ist. Und Sie brauchen keine Angst davor zu haben.

        
    


                    
                        
        Warum KI gerade für Senioren nützlich ist

        Hand aufs Herz: Haben Sie manchmal das Gefühl, dass die digitale Welt an Ihnen vorbeirauscht? Dass Ihre Kinder oder Enkel von Apps und Tools sprechen, Begriffe, die Ihnen völlig fremd sind? Dann geht es Ihnen wie vielen Menschen Ihrer Generation. Die gute Nachricht: Gerade für Sie kann künstliche Intelligenz ein echter Gewinn sein.

        
            Ein Helfer, der nie genervt ist

            Kennen Sie das? Sie fragen Ihre Enkelin, wie man etwas am Computer macht. Sie erklärt es Ihnen. Schnell. Zu schnell. Und wenn man sie fragt, seufzt sie vielleicht ein wenig. Nicht böse gemeint. Aber man spürt: Sie hat eigentlich keine Zeit, zu sehr ins Detail zu gehen.

            Eine KI hat immer Zeit. Sie können die gleiche Frage zehnmal stellen. Auf zehn verschiedene Arten. Die KI wird jedes Mal geduldig antworten. Sie wird nie genervt sein, nie mit den Augen rollen, nie auf die Uhr schauen. Das ist einer der größten Vorteile für Menschen, die sich in Ruhe mit einer neuen Technik vertraut machen wollen.

            Und falls Sie etwas nicht verstanden haben? Dann sagen Sie einfach: »Kannst du das noch einmal einfacher erklären?« Die KI macht das. Ohne Murren.

            [image: Jugendliche erklären das Jugendwort des Jahres 2025 als Ausdruck für Sprachlosigkeit, fehlende Lust auf eine echte Antwort oder Ironie.]

            Abbildung 1.4    
            KI-Chatbots – hier: Perplexity – erklären Ihnen geduldig die Welt der Jugend.

            [image: Ein Roboter mit einem Strohhut pflanzt Blumen in einen Hochbeetgarten, umgeben von bunten Blumen und Gartenwerkzeugen.]

            Abbildung 1.5    
            Der gärtnernde Roboter ist zwar noch Zukunftsmusik, aber KI kann durch Expertentipps bei der Beetpflege helfen.

        
        
            Praktische Hilfe im Alltag

            Was kann KI nun konkret für Sie tun? Hier ein paar Beispiele aus dem echten Leben:

            
                	
                    Sie bekommen Post von Ihrer Versicherung. Der Brief steckt voller Fachbegriffe und Paragraphen. Sie verstehen nur Bahnhof. Kein Problem: Fotografieren Sie den Brief mit dem Smartphone ab, laden Sie ihn in eine KI hoch, und bitten Sie: »Erkläre mir diesen Brief in einfachen Worten.« Die KI fasst zusammen, worum es geht. Ohne Juristendeutsch. Wie das genau funktioniert, erfahren Sie in Kapitel 4 und Kapitel 10.

                

                	
                    Ihr Enkel hat bald Geburtstag. Was schenkt man einem Zwölfjährigen, der sich für Dinosaurier und Videospiele interessiert? Fragen Sie die KI. Sie schlägt Ihnen passende Geschenke vor, sogar mit Erklärungen, warum sie passen könnten.

                

                	
                    Sie möchten einen Kuchen backen, haben aber keine Eier im Haus. Die KI verrät Ihnen, wie Sie Eier ersetzen können. Oder sie schlägt Ihnen gleich ein Rezept vor, das ohne Eier auskommt.

                

                	
                    Sie planen eine Reise an die Ostsee und möchten wissen, welche Sehenswürdigkeiten es dort gibt. Die KI erstellt eine Liste. Auf Wunsch sogar mit Öffnungszeiten und Tipps für gutes Essen in der Nähe.

                

                	
                    Sie entdecken neuerdings die Gartenarbeit für sich, haben aber nicht die geringste Ahnung, welches die beste Pflanzzeit für Geranien und Stockrosen ist. Fragen Sie den KI-Assistenten, er gibt Ihnen Auskunft!

                

            

            
                Tipp

                Sie müssen nicht alle beschriebenen Fälle auf einmal angehen. Probieren Sie zunächst eine einzige Anwendung aus, die Ihnen im Alltag hilft. Der Rest bzw. die Routine kommt dann von ganz allein.

            

        
        
            Die KI als Hilfsmittel bei Handicaps

            Vielleicht fällt Ihnen das Lesen kleiner Schrift schwer, oder das Tippen auf einer Tastatur ist mühsam geworden. Auch hier kann KI helfen.

            Viele KI-Systeme können Ihnen Texte vorlesen. Sie müssen also nicht alles selbst lesen. Und umgekehrt: Sie können der KI Ihre Fragen auch einfach diktieren, und zwar per Spracheingabe, wie bei Siri oder Amazons Alexa. Dann müssen Sie gar nicht tippen.

            [image: Der Screenshot zeigt eine Frage-Antwort-Benutzeroberfläche, bei der die Frage "Womit fangen wir an?" gestellt ist und "Gemini fragen" als Eingabetext im Textfeld vorhanden ist.]

            Abbildung 1.6    
            Die meisten Chatbots beherrschen die Eingabe von Prompts auch per Sprache. Dazu klicken oder tippen Sie einfach auf das Mikrofonsymbol. Umgekehrt können Sie sich auch die Ergebnisse Ihrer Prompts vorlesen lassen.

            Das bedeutet: Auch wenn Augen oder Finger nicht mehr ganz so wollen wie früher, bleiben Ihnen die Möglichkeiten der KI offen. Sie passen sich Ihren Bedürfnissen an, nicht umgekehrt.

            Viele Menschen in dieser Lebensphase wünschen sich vor allem eines: niemandem zur Last zu fallen, unabhängig zu bleiben und viele Dinge selbst erledigen zu können. KI kann dabei helfen. Sie müssen nicht mehr warten, bis jemand Zeit hat, Ihnen etwas zu erklären. Sie müssen nicht mehr fragen, ob jemand kurz vorbeikommen kann. Viele Fragen kann man sich jetzt selbst beantworten. Das gibt ein gutes Gefühl – Unabhängigkeit.

            Und noch etwas: Wenn alle um einen herum über ChatGPT und KI reden, kann man bald mitreden und nicht nur zuhören, sondern selbst erzählen, was man damit gemacht hat.

            
                KI als Hilfe im Alltag

                KI ersetzt keine Menschen. Aber sie kann Ihnen helfen, im Alltag unabhängiger zu bleiben und den Anschluss an die digitale Welt zu behalten.

            

        
    


                    
                        
        Keine Angst vor der Technik: häufige Bedenken ausgeräumt

        Wenn ich mit Menschen über künstliche Intelligenz spreche, höre ich oft Bedenken, und die gleichen Sorgen tauchen immer wieder auf. Das ist völlig verständlich, denn neue Technik kann einschüchternd wirken. Lassen Sie uns deshalb die häufigsten Ängste gemeinsam anschauen und ausräumen.

        
            Bin ich zu alt für KI?

            »Ich bin zu alt« und »Das ist zu kompliziert« – diese beiden Bedenken höre ich oft von älteren Menschen, und ich widerspreche ihnen jedes Mal, denn Sie haben einen entscheidenden Vorteil: Ihre Lebenserfahrung. Sie haben in Ihrem Leben so viel gelernt, vom ersten Fernseher über die Waschmaschine mit zwanzig Programmen bis zum Videorekorder. Erinnern Sie sich noch, wie kompliziert Ihnen das damals vorkam? Heute denken Sie gar nicht mehr daran, weil es zur Routine geworden ist. So wird es Ihnen auch mit der KI gehen, denn am Anfang fühlt es sich vielleicht seltsam an, aber nach ein paar Versuchen werden Sie merken, dass es gar nicht so schwer ist.

            Und was die Fachbegriffe angeht, die in Zeitungsartikeln über KI auftauchen: neuronale Netze, Algorithmen, Machine Learning. Das klingt, als bräuchte man ein Informatikstudium, aber in Wahrheit müssen Sie davon nichts verstehen. Was Sie benötigen, ist einzig die Bereitschaft, neugierig zu sein und Fragen zu stellen.

            
                KI ist für alle da

                Es gibt kein »zu alt« für KI. Wenn Sie einen Fernseher bedienen können, dann können Sie auch mit einer KI sprechen, denn Sie brauchen keine Knöpfe zu drücken, sondern lediglich Fragen zu stellen.

            

        
        
            Es kann nichts kaputt gehen ...

            Schließlich hört man oft den Satz: »Ich mache bestimmt etwas kaputt!« Diese Sorge kann ich Ihnen sofort nehmen, denn Sie können nichts kaputt machen. Eine KI ist kein empfindliches Gerät, das bei falscher Bedienung den Geist aufgibt. Wenn Sie etwas Falsches eintippen, passiert nichts Schlimmes. Im schlimmsten Fall bekommen Sie eine unbrauchbare Antwort, und dann formulieren Sie Ihre Frage eben neu.

            Auch diese Sorge hört man oft: »Die KI ist schlauer als ich.« Dieser Gedanke ist durchaus nachvollziehbar, beruht aber auf einem Missverständnis. Ja, eine KI weiß sehr viele Dinge, weil sie Millionen von Texten gelesen hat. Aber schlau im menschlichen Sinne ist sie nicht, denn sie kann weder fühlen noch urteilen noch wirklich verstehen. Sie hingegen haben etwas, das keine KI besitzt: Lebenserfahrung, Menschenkenntnis und gesunden Menschenverstand. Die KI liefert Material, aber Sie entscheiden, was Sie damit anfangen. Denken Sie an unseren Praktikanten aus dem vorigen Abschnitt: Er ist fleißig und belesen, aber die Chefin oder der Chef sind immer noch Sie.

            Und noch etwas Wichtiges: Niemand erwartet, dass Sie alles sofort richtig machen. Auch ich habe am Anfang Fehler gemacht, Fragen falsch formuliert und Antworten bekommen, die völlig am Thema vorbeigingen. Das gehört zum Lernen dazu, und der große Unterschied zum Lernen in Schule, Studium und Beruf ist, dass Fehler hier keine Konsequenzen haben. Sie können höchstens eine seltsame Antwort bekommen, und dann lachen Sie kurz und versuchen es noch einmal.

        
    


                    
                        
        Kann ich der KI trauen? Fake News, Wahrheit und gesunder Menschenverstand

        Vertrauen in die moderne Technik ist gut, aber wie sieht es mit künstlicher Intelligenz aus? Können wir uns auf ihre Antworten völlig verlassen? Die ehrliche Antwort lautet: nein. Eine KI ist ein mächtiges Werkzeug, aber eben nur ein Werkzeug. Und wie bei jedem Werkzeug muss man dessen Grenzen kennen.

        
            Wenn die KI Dinge erfindet

            Manchmal passiert etwas Merkwürdiges: Sie stellen der KI eine Frage, bekommen eine Antwort, die sehr überzeugend klingt, und stellen später fest, dass sie schlicht falsch war. Vielleicht hat die KI ein Buch zitiert, das gar nicht existiert, oder einen Fachbegriff verwendet, den es nicht gibt. In der Fachsprache nennt man dieses Phänomen »Halluzinieren«, und es gehört zu den größten Schwächen aktueller KI-Systeme. Es gibt wissenschaftliche Studien, die zeigen, dass es nie möglich sein wird, einer KI zu 100 % die Halluzinationen auszutreiben.

            Warum passiert das? Erinnern Sie sich an unseren fleißigen Praktikanten? Er hat zwar Millionen von Texten gelesen, aber er versteht nicht wirklich, was er da gelesen hat. Er erkennt Muster und setzt Wörter zusammen, die statistisch gut zueinanderpassen. Meistens funktioniert das erstaunlich gut, aber manchmal eben auch nicht. Die KI merkt nicht, wenn sie Unsinn erzählt, weil sie keine Vorstellung von Wahrheit hat.

            
                Informationen immer überprüfen

                Eine KI kann Dinge erfinden, die überzeugend klingen, aber völlig falsch sind. Das nennt man »Halluzinieren«. Deshalb sollten Sie wichtige Informationen immer überprüfen. Wie das geht, zeigt der folgende Abschnitt.

            

        
        
            Wie Sie KI-Antworten überprüfen können

            Sie können sich vor Fehlern schützen, indem Sie einige einfache Gewohnheiten befolgen. Erstens können Sie die KI selbst fragen, woher sie eine Information hat. Zum Beispiel: »Kannst du mir sagen, woher du das weißt?« Manchmal gibt die KI in der Antwort Quellen an, die Sie nachschlagen oder anklicken können. Oft gibt die KI auch zu, dass sie sich nicht sicher ist.

            Zweitens ist es sinnvoll, bei wichtigen Fragen eine zweite Quelle zu konsultieren. Wenn die KI Ihnen einen medizinischen Rat gibt, konsultieren Sie zusätzlich eine seriöse Gesundheitswebsite, oder fragen Sie Ihren Arzt oder Ihre Apothekerin. Wenn die KI Ihnen eine Rechtsauskunft gibt, überprüfen Sie diese bei einer offiziellen Stelle. Wenn Sie eine technische Frage haben, schauen Sie in Wikipedia nach, was dort zu dem Thema steht.

            Drittens können Sie Ihren gesunden Menschenverstand einsetzen. Hört sich eine Antwort zu gut an, um wahr zu sein? Widerspricht sie dem, was Sie aus Erfahrung wissen? Dann fragen Sie nach, oder recherchieren Sie selbst. Das Bauchgefühl ist oft ein guter Ratgeber.

            
                KI fragen, ob Sie sicher ist

                Fragen Sie die KI ruhig einmal: »Bist du sicher?«, oder »Woher weißt du das?«. Sie werden überrascht sein, wie oft sie zugibt, nur eine Vermutung geäußert zu haben.

            

        
        
            Fake News erkennen

            Neben den Schwächen der KI selbst gibt es ein weiteres Problem: Im Internet kursieren viele Falschmeldungen (engl. Fake News), die eine KI während ihres Trainings auch gelesen haben kann. Sie kann nicht immer unterscheiden, ob eine Quelle seriös ist oder nicht.

            [image: Vier Bilder zeigen den Papst in einem weißen, puffy Wintermantel mit Kapuze, der bei unterschiedlichem Wetter im Freien unterwegs ist.]

            Abbildung 1.7    
            Mit gefälschten Bildern des inzwischen verstorbenen Papstes Franziskus ging es los: KI-generierte Fake News eroberten das Internet. Bildquelle: Midjourney

            Deshalb ist es wichtig, bei sensiblen Themen besonders wachsam zu sein. Nachrichten über Gesundheit, Politik oder Finanzen sollten immer kritisch hinterfragt werden. Achten Sie darauf, dass die Informationen von bekannten und vertrauenswürdigen Quellen stammen. Seien Sie skeptisch bei reißerischen Überschriften oder Behauptungen, die starke Emotionen wecken sollen.

            Interessanterweise kann Ihnen die KI sogar dabei helfen, Fake News zu erkennen. Wenn Sie einen verdächtigen Artikel oder eine verdächtige Nachricht erhalten, können Sie die KI fragen: »Ist diese Nachricht seriös?«, oder »Was sagen andere Quellen zu diesem Thema?«. Dies ersetzt zwar nicht Ihr Urteilsvermögen, kann aber hilfreich sein.

            
                Achtung: KI ersetzt keine fachlichen Experten

                Übernehmen Sie niemals medizinische, rechtliche oder finanzielle Ratschläge der KI ungeprüft. Bei solchen Themen sollten Sie immer einen Fachmann bzw. eine Fachfrau hinzuziehen.

            

            [image: Grafik mit vier Schritten zum Prüfen von KI-Antworten: Quellen erfragen, zweite Meinung einholen, Bauchgefühl nutzen, mit Symbolen für Fragen, Ideen und Warnung.]

            Abbildung 1.8    
            Diese Checkliste zum Prüfen von KI-Antworten sollten Sie stets vor Augen haben.

        
    


                    
                        
        Was darf ich tun – und was sollte ich lassen?

        Wenn Sie anfangen, mit einer KI zu arbeiten, stellt sich früher oder später die Frage: Was ist eigentlich erlaubt? Darf ich einfach Texte oder Bilder verwenden, die eine KI geschrieben oder generiert hat? Und gibt es Dinge, die ich besser nicht tun sollte? Die gute Nachricht ist, dass Sie sich bei der privaten Nutzung von KI-generierten Inhalten kaum Sorgen machen müssen. Dennoch gibt es einige Grundregeln, die Sie kennen sollten.

        
            Was Sie bedenkenlos tun können

            Im privaten Bereich können Sie KI-Systeme für so ziemlich alles nutzen, was Ihnen einfällt. Sie können Briefe formulieren lassen, Rezepte erstellen, Reisepläne ausarbeiten oder Geschenkideen sammeln. Sie können Texte zusammenfassen, umformulieren oder in eine andere Sprache übersetzen lassen. All das ist völlig in Ordnung, und genau dafür sind diese Werkzeuge gedacht.

            Auch wenn Sie einen Text für den Newsletter Ihres Vereins schreiben oder eine Rede für den Geburtstag Ihrer Schwester vorbereiten, spricht nichts dagegen, sich dabei von der KI unterstützen zu lassen. Sie nutzen die KI als eine Art Schreibassistentin, die Ihnen Arbeit abnimmt und Ihre Ideen in Worte fasst.

        
        
            Wo Vorsicht geboten ist

            Etwas komplizierter wird es, wenn Sie KI-generierte Inhalte veröffentlichen oder in einem offiziellen Kontext verwenden möchten. Hier gilt die Faustregel: Seien Sie transparent. Wenn Sie einen Artikel für eine Zeitung oder einen Bericht für Ihren Verein schreiben, der zu einem großen Teil von einer KI erstellt wurde, sollten Sie das erwähnen. Es muss keine große Sache sein, aber ein kurzer Hinweis wie »erstellt mithilfe einer KI« ist fair Ihren Leserinnen und Lesern gegenüber. Problematisch wird es insbesondere, wenn Sie:

            
                	
                    fremde Texte von einer KI nur umformulieren lassen und anschließend als Ihre eigenen ausgeben (das kann als Plagiat gewertet werden),

                

                	
                    Inhalte übernehmen, ohne die Quelle kenntlich zu machen,

                

                	
                    KI nutzen, um Bilder realer Personen zu erstellen, ohne deren Einverständnis – hier können Persönlichkeitsrechte verletzt werden.

                

            

            Die folgenden Schritte sind jedoch kein Problem, wenn Sie KI für Ihre Publikationen nutzen möchten: Sie erstellen im KI-Dialog die Struktur Ihrer Dokumente und formulieren KI-generierte Texte in eigenen Worten um. Die KI fungiert dabei als Ideengeber. Auf diese Weise sind auch verschiedene Teile des vorliegenden Buches entstanden.

            [image: Ein humanoider Roboter mit einem Bildschirm im Kopf, der mit einer mathematischen Gleichung erscheint, sitzt in einem Klassenzimmer neben einem Studenten, der Notizen macht.]

            Abbildung 1.9    
            Spicken erlaubt? Im privaten Bereich schon, bei Klausuren und Hausarbeiten an der Uni in der Regel nicht.

            
                KI einsetzen: Was Sie kennzeichnen sollten

                Im privaten Bereich können Sie KI-Werkzeuge frei nutzen. Bei öffentlichen Publikationen gilt: Kennzeichnen Sie, dass KI beteiligt war, und geben Sie fremde Inhalte nicht als Ihre eigenen aus.

            

            [image: Grafik mit drei Farbabschnitten, die unterschiedliche Hinweise zum Verhalten im Straßenverkehr darstellen: eine rote Zone für Verletzung von Persönlichkeitsrechten durch Fremdtexte, eine gelbe Zone für Veröffentlichungen mit Warnung und eine grüne Zone für private Nutzung von Briefen und Rezepten.]

            Abbildung 1.10    
            Die KI-Ampel gibt Anhaltspunkte, was erlaubt ist und was nicht.

        
        
            Wem gehören KI-generierte Inhalte?

            Diese Frage ist rechtlich noch nicht abschließend geklärt, und die Gesetzgebung hinkt der technischen Entwicklung hinterher. Derzeit gilt: Texte und Bilder, die eine KI für Sie erstellt, dürfen Sie in der Regel frei verwenden. Allerdings können Sie sich nicht auf das klassische Urheberrecht berufen, das nur von Menschen geschaffene Werke schützt.

            Für den Alltag bedeutet das: Nutzen Sie die Ergebnisse für Ihre privaten Zwecke. Wenn Sie jedoch planen, mit KI-generierten Inhalten Geld zu verdienen oder sie in größerem Umfang zu veröffentlichen, sollten Sie sich vorher genauer informieren, da sich die Rechtslage in diesem Bereich schnell ändern kann. Auch die Nutzungsbedingungen der jeweiligen KI-Anbieter können eine Rolle spielen und festlegen, was Sie mit den erzeugten Inhalten tun dürfen. Ein Blick in diese Bedingungen lohnt sich daher, insbesondere bei kommerzieller Nutzung.

            
                Abbildungen im Buch sind mithilfe von KI erstellt

                Wer offen damit umgeht, dass er KI als Werkzeug einsetzt, ist auf der sicheren Seite. Als Autor gehe ich daher mit gutem Beispiel voran: Viele Abbildungen in diesem Buch sind KI-generiert, Themen und Kapitelstruktur wurden mithilfe verschiedener KI-Dienste entwickelt, und einzelne Textpassagen wurden von einer KI generiert und von mir in meinen eigenen Stil übertragen.

            

        
    


                    
                        
        Was weiß die KI über mich?

        Wenn Sie sich bei einem KI-Dienst anmelden und Fragen stellen, hinterlassen Sie Spuren. Das ist zunächst nicht anders als bei anderen Internetdiensten. Doch was genau wird gespeichert und wie kann man seine Daten schützen? Diese Fragen werden vor allem von der älteren Generation häufig gestellt und sind durchaus berechtigt.

        
            Welche Daten werden gespeichert?

            Wenn Sie sich bei einem KI-Chatbot anmelden, benötigen Sie eine E-Mail-Adresse, manchmal auch eine Telefonnummer. Diese Daten werden vom Anbieter gespeichert, damit Sie sich zu einem späteren Zeitpunkt erneut anmelden können.

            Außerdem speichern die meisten KI-Dienste Ihre Konversationen, also die Fragen, die Sie stellen, und die Antworten, die Sie erhalten. So können Sie ältere Gespräche später wiederfinden und dort weitermachen, wo Sie aufgehört haben. 

            Wichtig zu wissen: Bei vielen Diensten werden Ihre Gespräche auch dazu verwendet, die KI weiterzuentwickeln, also zu trainieren. Das bedeutet, dass Mitarbeiter des Anbieters Ihre Eingaben lesen können, um das System zu verbessern. Bei den meisten Anbietern kann diese Funktion jedoch in den Einstellungen deaktiviert werden.

        
        
            Was Sie nicht in Prompts eingeben sollten

            Die wichtigste Regel zum Datenschutz im Umgang mit KI ist denkbar einfach: Geben Sie nichts in die Eingabeaufforderung ein, was Sie nicht auch einem Fremden auf der Straße sagen würden. Das mag übertrieben klingen, ist aber eine gute Orientierungshilfe.

            Konkret bedeutet das: Geben Sie niemals Passwörter, Bankverbindungen, Kreditkartennummern oder Personalausweis- und Sozialversicherungsnummern an die KI weiter. Auch sehr persönliche Informationen über gesundheitliche oder familiäre Probleme sollten Sie nur eingeben, wenn Sie damit leben können, dass diese Daten irgendwo gespeichert werden.

            Bei alltäglichen Anfragen wie Rezepten, Reisetipps oder Formulierungshilfen muss man sich hingegen keine Sorgen machen. Solche Informationen sind unkritisch und können bedenkenlos mit der KI geteilt werden.

            
                Achtung mit sensiblen Daten

                Geben Sie niemals Passwörter, Kontodaten, Kreditkartennummern oder Ausweisnummern in eine KI ein. Auch sensible Gesundheits-daten gehören nicht in einen Chat.

            

        
        
            Ihre Rechte: Daten löschen und Einstellungen anpassen

            Sie haben mehr Kontrolle über Ihre Daten, als Sie denken. Bei den meisten KI-Anbietern können Sie Ihre Chatverläufe jederzeit löschen, entweder einzelne Gespräche oder alle auf einmal. Außerdem gibt es oft eine Einstellung, mit der Sie verhindern können, dass Ihre Eingaben zum Training der KI verwendet werden.

            Wo genau Sie diese Optionen finden, ist von Anbieter zu Anbieter unterschiedlich. In Kapitel 2 zeige ich Ihnen Schritt für Schritt, wie Sie die wichtigsten Datenschutzeinstellungen bei ChatGPT und anderen Diensten vornehmen können.

            
                Gesprächsaufzeichnung

                Schauen Sie gleich nach der Anmeldung in die Einstellungen Ihres KI-Dienstes. Dort können Sie festlegen, ob Ihre Gespräche aufgezeichnet und für Trainingszwecke verwendet werden dürfen.

            

            [image: Die Grafik zeigt die Datenschutzeinstellungen in einem Menü, wobei die Optionen für das Löschen aller Chats hervorgehoben sind.]

            Abbildung 1.11    
            Bei ChatGPT haben Sie die Möglichkeit, die Datenschutzeinstellungen im Bereich »Datenkontrollen« anzupassen. Wenn Sie zum Beispiel nicht möchten, dass Ihre Prompts und deren Ausgaben im ChatGPT-Trainingsmaterial auftauchen, deaktivieren Sie einfach die Option »Modell für alle verbessern« 1.

            
                Was wird gespeichert?

                KI-Anbieter speichern Ihre Anmeldedaten und in der Regel auch Ihre Gespräche. Sie können diese jedoch löschen und oft auch das Training mit Ihren Daten deaktivieren.

            

        
    


                    
                        
        Welche KI eignet sich für welchen Zweck? Ein Überblick

        Inzwischen gibt es eine ganze Reihe von KI-Tools, und es kommen ständig neue hinzu. Das kann zunächst verwirrend sein, denn alle versprechen, das Leben leichter zu machen. Doch welches Tool ist das richtige für Sie? In diesem Abschnitt stelle ich Ihnen die fünf wichtigsten Dienste bzw. Anbieter vor, die sich besonders für Einsteigerinnen und Einsteiger eignen.

        
            Die großen Fünf im Porträt

            
                	
                    ChatGPT ist der KI-Dienst, mit dem für viele alles begann. Er stammt von der Firma OpenAI und gilt als der weltweit bekannteste KI-Chatbot. ChatGPT ist ein echter Alleskönner: Er kann Texte schreiben, Fragen beantworten, beim Formulieren helfen, Ideen entwickeln und sogar Bilder erstellen. Die Basisversion ist kostenlos und funktioniert komplett auf Deutsch. Für die meisten alltäglichen Aufgaben ist ChatGPT eine ausgezeichnete Wahl.

                

                	
                    Claude wird von der Firma Anthropic vertrieben und hat sich in den letzten Jahren zu einer ernstzunehmenden Alternative zu ChatGPT entwickelt. Claude gilt als besonders gut darin, lange und komplexe Texte zu verstehen und zu verfassen. Wenn Sie zum Beispiel einen mehrseitigen Brief analysieren lassen wollen, eine ausführliche Zusammenfassung benötigen oder sogar ein Buch schreiben wollen, ist Claude oft die beste Wahl. Claude ist auch in einer kostenlosen Version erhältlich und versteht auch Deutsch sehr gut.

                

                	
                    Mistral ist ein französisches Unternehmen und damit der einzige große KI-Anbieter mit Sitz in Europa. Das ist nicht nur ein Detail, denn es bedeutet, dass Ihre Daten auf europäischen Servern verarbeitet werden und den strengen Regeln der europäischen Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO) unterliegen. Wenn Sie also besonderen Wert auf Datenschutz legen, kann Mistral eine interessante Alternative sein. Der Chatbot »Le Chat« ist kostenlos nutzbar und versteht Deutsch, auch wenn er bei manchen Aufgaben noch nicht ganz an ChatGPT oder Claude heranreicht.

                

                	
                    Gemini ist Googles Antwort auf ChatGPT und hat den Vorteil, dass es eng mit anderen Google-Diensten verknüpft ist. Wenn Sie bereits Gmail, Google Kalender oder Google Drive nutzen und/oder ein Android-Smartphone besitzen, kann Gemini besonders praktisch sein, da es auf Ihre Daten zugreifen und Ihnen bei der Organisation helfen kann. Gemini gibt es auch in einer kostenlosen Version. Ein spezielles KI-Tool von Google, das seine »Intelligenz« von Gemini geerbt hat, werden wir uns später noch etwas genauer ansehen. Es handelt sich um NotebookLM. Dieses Google-Produkt ist auf die Arbeit mit eigenen Dokumenten spezialisiert. Sie können beispielsweise PDFs, Artikel oder Notizen hochladen und die KI Fragen zu diesen Inhalten stellen lassen. Dies ist nützlich, wenn Sie einen langen Vertrag verstehen oder sich durch umfangreiche Dokumente arbeiten müssen.

                

                	
                    Perplexity unterscheidet sich von anderen Diensten, da es sich weniger um einen klassischen Chatbot als vielmehr um eine intelligente Suchmaschine handelt. Wenn Sie eine Frage stellen, durchsucht Perplexity das Internet und fasst die Ergebnisse für Sie zusammen, wobei die Quellen direkt angezeigt werden. Dies ist besonders nützlich, wenn Sie aktuelle Informationen benötigen oder wissen möchten, woher eine Aussage stammt.

                

            

        
        
            Welches Tool für welche Aufgabe?

            Bei so vielen Möglichkeiten stellt sich die Frage, wo man am besten anfängt. Meine Empfehlung für den Anfang: Gemini, wenn man sowieso schon im Google-Universum unterwegs ist, ansonsten ChatGPT oder Claude. Alle drei genannten KI-Dienste sind kostenlos, funktionieren zuverlässig auf Deutsch und eignen sich für eine Vielzahl von Aufgaben. Wenn Sie sich mit einem von ihnen vertraut gemacht haben, können Sie die anderen jederzeit ausprobieren.

            [image: Sechs kleine Roboter stehen im Kreis und halten sich an den Händen, wobei die Roboterfenster auf ihren Köpfen und ihre Brustbildschirme mit verschiedenen Symbolen und Bildern zu sehen sind.]

            Abbildung 1.12    
            Im Reigen der Chatbots

            Als grobe Orientierung kann man sich das merken: Für allgemeine Fragen und Texte sind ChatGPT und Claude am besten geeignet. Für gezielte Recherchen im Internet ist Perplexity die richtige Wahl. Und wenn Sie Ihre eigenen Dokumente analysieren wollen, lohnt sich ein Blick auf NotebookLM. 

            Wichtig ist dabei: Sie müssen sich nicht sofort für »das beste« Tool entscheiden. Für den Einstieg reicht es völlig aus, mit einem Dienst zu beginnen und ein Gefühl dafür zu entwickeln, wie KI auf Ihre Eingaben reagiert. Mit der Zeit werden Sie automatisch merken, welches Tool Ihnen für bestimmte Aufgaben besser liegt. Probieren Sie dazu einfache Anwendungsfälle aus: Lassen Sie sich einen Text zusammenfassen, formulieren Sie eine E-Mail oder stellen Sie eine konkrete Frage zu einem Thema, das Sie interessiert. So erkennen Sie nach und nach, welche Stärken die einzelnen KI-Tools in der Praxis haben. Die folgende Vergleichstabelle zeigt noch einmal die Vorteile der einzelnen KI-Tools.

            
                
                    
                        	
                            Werkzeug

                        
                        	
                            Texte schreiben (Briefe, E-Mails, Geschichten)

                        
                        	
                            Im Internet recherchieren

                        
                        	
                            Dokumente verstehen (Verträge, Arztbriefe)

                        
                        	
                            Für Einsteiger geeignet?

                        
                    

                
                
                    
                        	
                            ChatGPT

                        
                        	
                            [image: inline image][image: inline image][image: inline image] Sehr vielseitig und kreativ. Ideal für Briefe, E-Mails, Glückwünsche und Alltagstexte.

                        
                        	
                            [image: inline image][image: inline image] Kann im Internet suchen und Ergebnisse zusammenfassen.

                        
                        	
                            [image: inline image][image: inline image] Versteht auch längere Texte gut, z. B. Versicherungsschreiben.

                        
                        	
                            [image: inline image][image: inline image][image: inline image] Sehr guter Einstieg, einfach zu bedienen, kostenlos verfügbar.

                        
                    

                    
                        	
                            Claude

                        
                        	
                            [image: inline image][image: inline image][image: inline image] Besonders stark bei längeren, anspruchsvollen Texten.

                        
                        	
                            [image: inline image] Weniger geeignet bei tagesaktueller Recherche.

                        
                        	
                            [image: inline image][image: inline image][image: inline image] Hervorragend für lange Dokumente wie Verträge.

                        
                        	
                            [image: inline image][image: inline image][image: inline image] Sehr einsteigerfreundlich, kostenlos und auf Deutsch.

                        
                    

                    
                        	
                            Gemini

                        
                        	
                            [image: inline image][image: inline image][image: inline image] Sehr gute Qualität, besonders bei Google-Diensten.

                        
                        	
                            [image: inline image][image: inline image][image: inline image] Sehr gut für Internetsuche durch Google-Anbindung.

                        
                        	
                            [image: inline image][image: inline image] Gut mit Google-Drive-Dokumenten zu kombinieren.

                        
                        	
                            [image: inline image][image: inline image] Gut geeignet für Google-Nutzer.

                        
                    

                    
                        	
                            Perplexity

                        
                        	
                            [image: inline image][image: inline image] Ordentlich, eher faktenbasiert.

                        
                        	
                            [image: inline image][image: inline image] Beste Wahl für Recherche mit Quellenangaben.

                        
                        	
                            [image: inline image][image: inline image] Gut für Zusammenfassungen.

                        
                        	
                            [image: inline image][image: inline image] Ideal für Informationssuche.

                        
                    

                    
                        	
                            NotebookLM

                        
                        	
                            [image: inline image] Weniger geeignet für kreatives Schreiben.

                        
                        	
                            [image: inline image][image: inline image][image: inline image] Aktive Internetsuche integriert

                        
                        	
                            [image: inline image][image: inline image][image: inline image] Spezialist für eigene Dokumente.

                        
                        	
                            [image: inline image][image: inline image] Etwas spezieller, aber sehr nützlich.

                        
                    

                
            

            Tabelle 1.1    
            Vergleich der wichtigsten KI-Werkzeuge. So lesen Sie die Tabelle: [image: inline image][image: inline image][image: inline image] = besonders gut geeignet | [image: inline image][image: inline image] = gut geeignet | [image: inline image] = geeignet, aber nicht die erste Wahl

            
                Sie können verschiedene KI-Dienste verwenden

                Sie müssen sich nicht für ein einziges Tool entscheiden. Viele Menschen nutzen je nach Aufgabe unterschiedliche KI-Dienste, und das ist völlig in Ordnung.

            

        
    


                    
                        
        Wie Sie dieses Buch am besten nutzen

        Bevor Sie sich in die Welt der KI stürzen, möchte ich Ihnen noch ein paar Tipps geben, wie Sie das Beste aus diesem Buch herausholen können.

        
            Der Aufbau des Buches

            Obwohl die Kapitel aufeinander aufbauen, kann jedes Kapitel auch für sich allein gelesen werden. Wenn Sie zum Beispiel bereits wissen, wie man einen Zugang zu einem KI-Chatbot einrichtet und schon einige Schritte damit unternommen haben, können Sie das folgende Kapitel 2 überspringen und direkt mit Kapitel 3 beginnen. Nutzen Sie das Inhaltsverzeichnis am Anfang und den Index am Ende, um schnell zu finden, was Sie suchen.

            Überall im Buch finden Sie zudem Kästen mit Tipps und wichtigen Hinweisen. Einige davon sind Ihnen bereits im ersten Kapitel begegnet.

            
                Die Prompt und Ausgabe-Kästen in diese Buch

                Die Prompt-Kästen in diesem Buch enthalten die bekannten Prompts, mit denen Sie KI-Tools auffordern, etwas für Sie zu tun. Ausgabe-Kästen enthalten die Antworten auf die Fragen. Hier habe ich die Ausgabetexte gekürzt, um nicht unnötig Seiten zu verschwenden. Alle Prompts finden Sie in den Begleitmaterialien auf der Webseite zum Buch unter www.rheinwerk-verlag.de/6315.

            

            Wenn Ihnen ein Fachbegriff unklar ist, schauen Sie einfach im Glossar am Ende des Buches nach. Dort finden Sie alle wichtigen Begriffe kurz und verständlich erklärt, ohne lange suchen zu müssen.

        
        
            Checkliste: Was Sie zum Start benötigen

            Vielleicht fragen Sie sich, ob Sie bestimmte Geräte oder Programme benötigen, bevor Sie loslegen können. Ich kann Sie beruhigen: Die Anforderungen sind minimal. Hier ist alles, was Sie brauchen:

            
                	
                    Ein Gerät mit Internetzugang: Das kann ein Computer, ein Laptop, ein Tablet oder sogar ein Smartphone sein. Alle KI-Dienste bzw. Tools, die wir in diesem Buch besprechen, laufen im Browser, so dass Sie keine zusätzliche Software installieren müssen. Wenn Ihr Gerät WhatsApp-Nachrichten oder E-Mails empfangen kann, ist es auch für KI geeignet.

                

                	
                    Eine E-Mail-Adresse: Für die Anmeldung bei den meisten KI-Diensten benötigen Sie eine E-Mail-Adresse. Wenn Sie noch keine haben, zeige ich Ihnen in Kapitel 2, wie Sie eine einrichten können.

                

                	
                    Ein bisschen Neugier: Das ist vielleicht die wichtigste Zutat. Die Bereitschaft, etwas Neues auszuprobieren und sich nicht entmutigen zu lassen, wenn nicht alles gleich klappt.

                

            

            Das ist alles. Sie brauchen kein teures Gerät, keine spezielle Software und keine technischen Vorkenntnisse. Wenn Sie diese drei Dinge haben, können Sie sofort loslegen.

            Manche Menschen empfinden es als angenehm, sich während der ersten Versuche Notizen zu machen. Ein Notizbuch oder ein paar Zettel neben dem Computer können helfen, interessante Entdeckungen festzuhalten oder Fragen aufzuschreiben, die später beantwortet werden sollen.

            [image: Grafik mit einem Leitfaden zur Nutzung von KI-Tools, der drei Punkte in einer Checkliste zeigt: Gerät mit Internet, E-Mail-Adresse und Neugier, jeweils mit grüner Häkchenmarkierung.]

            Abbildung 1.13    
            Die Checkliste für die Nutzung von KI-Tools ist kurz.

            Wenn das Lesen am Bildschirm anstrengend ist, denken Sie daran, die Schriftgröße in Ihrem Browser zu vergrößern. Bei den meisten Browsern geht das ganz einfach, indem Sie die Strg-Taste gedrückt halten und gleichzeitig das Mausrad drehen oder die +-Taste drücken.

            Damit sind Sie bestens vorbereitet. Im nächsten Kapitel geht es dann auch gleich richtig los: Sie erstellen einen Account und führen Ihr erstes Gespräch mit einer KI.

        
    


                    
                        2    Einstieg leicht gemacht – Ihr erster Kontakt mit der KI
Im ersten Kapitel haben Sie gelernt, was KI ist und welche Tools es gibt. Jetzt kommt der spannende Teil: In diesem Kapitel sprechen Sie zum ersten Mal mit einer künstlichen Intelligenz. Klingt aufregend? Ist es auch. Aber keine Sorge – ich begleite Sie Schritt für Schritt.
In diesem Kapitel zeige ich Ihnen ganz praktisch, wie Sie sich bei einem KI-Dienst anmelden. Sie erfahren, welche Unterschiede es zwischen kostenlosen und kostenpflichtigen Angeboten gibt und welche sich für den Einstieg am besten eignen. Wir schauen uns gemeinsam die Benutzeroberfläche an, damit Sie sich auf Anhieb zurechtfinden. Außerdem klären wir die Frage, welches Ihrer Geräte für die Bedienung dafür am besten eignet.
Besonders wichtig ist das Thema Prompts. Was ist eigentlich ein Prompt? Ganz einfach: Es ist die Art und Weise, wie Sie der KI mitteilen, was Sie wissen oder wissen möchten. An alltagsnahen Beispielen wie der Suche nach historischen Ereignissen in Ihrem Geburtsjahr, einem Kuchenrezept oder einer Anleitung zum Bau eines Hochbeets werden Sie sehen, wie schnell und einfach das funktioniert.
Am Ende dieses Kapitels werden Sie bereits erste eigene Fragen an eine KI gestellt haben und wissen, worauf es bei den Einstellungen zu Datenschutz und Sprache ankommt.

        Bevor es losgeht: Eine E-Mail-Adresse für KI-Dienste einrichten

        [image: Ein Roboter sitzt an einem Schreibtisch und arbeitet an einem Computer, auf dessen Bildschirm eine große Briefumschlag-Abbildung zu sehen ist.]

        Um sich bei KI-Diensten wie ChatGPT, Claude oder Gemini anzumelden, benötigen Sie eine E-Mail-Adresse. Vielleicht haben Sie bereits eine, die Sie regelmäßig benutzen. Es lohnt sich jedoch eine eigene E-Mail-Adresse speziell für KI-Dienste einzurichten.

        
            Warum eine eigene E-Mail-Adresse für KI-Dienste nutzen?

            Vielleicht fragen Sie sich, warum Sie nicht einfach Ihre bestehende E-Mail-Adresse verwenden können. Natürlich können Sie das tun, und für die meisten Menschen ist das auch völlig in Ordnung. Es gibt jedoch einige Gründe, die für eine separate Adresse sprechen.

            Zunächst einmal schützt eine eigene KI-Adresse Ihren Hauptposteingang vor zusätzlichen Nachrichten. KI-Anbieter versenden gelegentlich Newsletter, Produktankündigungen oder Sicherheitshinweise. Wenn diese in einem separaten Postfach landen, bleibt Ihre Hauptadresse übersichtlich. Zusätzlich behalten Sie so leichter den Überblick darüber, bei welchen KI-Diensten Sie registriert sind. Gerade wenn Sie verschiedene Angebote ausprobieren, hilft eine zentrale Adresse dabei, Ihre Konten strukturiert zu verwalten und später bei Bedarf auch wieder zu löschen. 

            
                Ein Postfach nur für die KI

                Eine separate E-Mail-Adresse für KI-Dienste ist kein Muss, aber praktisch. Sie schützt Ihren Hauptposteingang und ermöglicht eine anonymere Nutzung.

            

            Ein weiterer Vorteil liegt auch in der Anonymität. Wenn Sie bei der Anmeldung einen möglichst neutralen Benutzernamen wählen, also zum Beispiel sonnenschein1962@gmail.com statt maria.mueller@gmail.com, ist Ihre Identität für den KI-Dienst nicht sofort erkennbar. Das kann ein gutes Gefühl geben, auch wenn die Anbieter versprechen, keine persönlichen Daten weiterzugeben. Falls Sie noch keine E-Mail-Adresse haben oder eine neue anlegen möchten, finden Sie eine Schritt-für-Schritt-Anleitung zur Einrichtung einer Google-Mail-Adresse im Zusatzmaterial auf der Webseite des Buches unter www.rheinwerk-verlag.de/6315. Klicken Sie auf Materialien und wählen Sie dort Herunterladen.

            
                Google als digitaler Generalschlüssel

                Mit einem Google-Konto erhalten Sie nicht nur eine E-Mail-Adresse, sondern auch Zugang zu praktischen Diensten wie Google Gemini (das ist die KI von Google), Drive und YouTube. Außerdem können Sie sich bei vielen anderen KI-Diensten besonders einfach »mit Google« anmelden.
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